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Gemeinde

Markt Berolzheim
 

Unter dem Schutz der Marschälle von Pappenheim, die 1573 den meisten Grund mitsamt den beiden
Schlössern im Ort erworben hatten, lebten Ende des 16. Jahrhunderts die ersten Juden in Berolzheim.
Wahrscheinlich wurden sie von ihren Schutzherren dazu ermuntert, sich zur Hebung der Wirtschaft auf den neu
erworbenen Gütern niederzulassen. Im 17. Jahrhundert hat sich hier offensichtlich eine kleine jüdische
Gemeinschaft etabliert, denn in einer Zehntbeschreibung aus dem Jahr 1620/21 erscheinen mehrere Juden als
Besitzer von Äckern. Einer von ihnen war einem Judenverzeichnis von 1631 zufolge als Schutzgeldeintreiber im
Auftrag des „Kleinen Rates“ der Ansbacher Landjudenschaft tätig. Im Verlauf des Dreißigjährigen Krieges
(1618-1648), der den gesamten Fränkischen Reichskreis verheerte, erlosch diese erste Gemeinde. Erst für die
Jahre nach 1649 sind wieder mehrere Juden nachweisbar. 1667 änderten sich die Herrschaftsverhältnisse im
Ort: Der Ansbacher Markgraf Johann Friedrich (reg. 1667-1686) kaufte die baufälligen Schlösser mitsamt der
Grundherrschaft.

 
18./19. Jahrhundert
 

Im 18. Jahrhundert lag der Schwerpunkt jüdischen Lebens im Ortsteil „In der Hölle“. Darüber hinaus lebten
einige auch in anderen Wohnvierteln mit der christlichen Bevölkerung zusammen. Von jüdischen Wohnhäusern,
die nach 1783 entstanden, haben sich die Anwesen im Hafnermarkt 3 (später Forsthaus), in der Langen Straße
2 und am Markplatz 4 erhalten. 1689 erging ein fürstlicher Befehl, der den Berolzheimer Juden den Erwerb
weiterer Grundstücke und den Handel an Sonntagen verbot. Erstgenanntes Verbot scheint allerdings nur
bedingt befolgt worden zu sein, denn über das ganze 18. Jahrhundert hindurch zog sich der Kampf der
Berolzheimer Ortspfarrer gegen den Verkauf von Häusern an Juden - vor allem, weil durch das Wachstum der
jüdischen Gemeinde die Stolgelder der Kirche schrumpften. 

Im Jahr 1714 lebten 18 steuerpflichtige jüdische Familienoberhäupter in Berolzheim, die dem Distriktsrabbinat
Altmühl angehörten und von Gunzenhausen aus betreut wurden. Vor Ort kümmerte sich ein Vorsänger,
Schächter und Religionslehrer in Personalunion um die dringlichsten religiösen Aufgaben. Ihre Toten begrub die
Berolzheimer Kultusgemeinde zunächst auf den jüdischen Friedhof in Pappenheim, ab 1733 in Treuchtlingen.
Einige Gemeindemitglieder engagierten sich in der Begräbnis- und in der Wohltätigkeitsbruderschaft. 1791
überschrieb Markgraf Karl Alexander (reg. 1757-1806) dem König von Preußen seine fränkischen Besitztümer;
auch Berolzheim stand nun unter preußischer Herrschaft und kam 1806 an das Königreich Bayern. Anfang des
19. Jahrhunderts machte die jüdische Gemeinschaft noch rund 20 Prozent der Gesamtbevölkerung des Dorfes
aus. Viele ernährten sich durch Pferde- und Viehhandel, hauptsächlich aber vom Schnittwarenhandel. Nach
1820 arbeiteten einige Berolzheimer Juden auch in Handwerksberufen (Weber, Seifensieder, Metzger und
Glaser). Weil die Matrikeln in Berolzheim nur 31 Hausstellen zuließen, schrumpfte die Gemeinde kontinuierlich.
In der großen Auswanderungswelle verließen ab den 1830er Jahren ohnehin viele junge Junge das fränkische
Land, um sich im Ausland eine bessere Lebensperspektive aufzubauen.
 

20. Jahrhundert
 

Im Jahr 1910 waren mit 67 Personen nur noch 6,6 Prozent der Bevölkerung jüdisch. Trotzdem blieb die
Kultusgemeinde lebendig, am 3. Mai 1912 etwa genehmigte die Regierung von Mittelfranken die „Umwandlung
der in Berolzheim bestehenden israelitischen Religionslehrerstelle in eine israelitische Elementarschule und die
Besetzung […] mit einem vorschriftsmäßig gebildeten und geprüften inländischen Lehrer“. Diese Schule, die mit
Wirkung vom 1. Januar 1913 ihren ersten Lehrer bekam, existierte zwar nur bis 1924, aber auch danach hielt
der Lehrer Ludwig Stein bis 1937 den Religionsunterricht aufrecht. Er leitete wohl auch als Chasan die
Gottesdienste. In der Erinnerung der Zeitzeugin Karolina Robl war in den 1920er und zu Beginn der 1930er
Jahren das Verhältnis von Juden und Christen im kleinen Markt gut: „Die Juden sind bei uns mit auf den Ball
gegangen, wenn eine Veranstaltung war, sogar die Christenbuben haben Judenmädel abgeholt zum Tanzen,
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die waren integriert im Dorfleben“.
 

NS-Zeit und Gegenwart
 

Nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten verschlechterte sich das Leben der jüdischen Bevölkerung:
Gängelung und Repressalien, Berufs- und Zutrittsverbote machten den Alltag zunehmen unerträglich.
Beispielsweise untersagten eigene kommunale Bestimmungen in Heidenheim und Markt Berolzheim den
weiteren Zuzug von Juden, sie konnten auch keinen weiteren Grund- und Hausbesitz erwerben. Bis 1938
verließen 23 Juden Berolzheim, ein Großteil von ihnen emigrierte in die USA.                             

In den frühen Morgenstunden des 9. November 1938, zwischen vier und sechs Uhr früh, steckten SA-Leute die
Synagoge in Brand. Gleichzeitig wurden die verbliebenen jüdischen Häuser gestürmt und demoliert. Als Initiator
des Berolzheimer Novemberpogroms nennen die späteren Ermittlungsakten den hohen Gunzenhauser NSDAP-
Funktionär Johann Appler (1892-1978). Karolina Reibl erinnerte sich: „Auf dem Marktplatz, rechterhand, war
der [Emanuel] Engel drin, und einer hat erzählt: ‚Wie wir zum Engel rein sind, war kein Mensch da. Jetzt haben
wir überall geschaut, im ganzen Haus, und die waren oben im Taubenschlag gesessen, weil sie sich so
gefürchtet haben“. […] Und dann haben sie zu ihm gesagt: ‚Tun Sie uns nichts, wir haben Ihnen doch auch
nichts getan‘. Getan haben sie ihnen nichts, aber die ganze Einrichtung haben sie zusammengeschlagen“.

Bis zum 8. Dezember verließen die letzten Juden Markt Berolzheim. 37 der im Ort geborenen oder ansässigen
Jüdinnen und Juden starben in der NS-Gewaltherrschaft. Am 60sten Jahrestag des Novemberpogroms wurde
auf dem einstigen Standort der Synagoge eine symbolische Mikwe errichtet, deren Wasser aus einem
Davidstern fließt. 

(Patrick Charell)
 

Bevölkerung
 

Jahr 1910
Gesamt 1017
Katholisch 12
Protestantisch 937
Jüdisch 67
Sonstige 1
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Links / Verweise
 

https://www.alemannia-
judaica.de/berolzheim_synagoge.htm#Zur%20Geschichte%20der%20j%C3%BCdischen%20Gemeinde
https://www.xn--jdische-gemeinden-22b.de/index.php/gemeinden/a-b/380-berolzheim-mittelfranken-bayern
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Synagoge

Markt Berolzheim

Außenansicht der Synagoge von Markt Berolzheim.
Copyright Jüdisches Museum Franken

 
Laut der Ortschronik von Carl Carben (1929) vermeldeten Rabbi Mosch von Baiersdorf und Samson, "Jude zu
Hohenfeld" am 15. Dezember 1602: „Zu Berolzheim hätten die Juden auch ein Schul, wäre aber [hinter dem
Schloss?] Herr Marschall zu Pappenheim gelegen und hätten fürstlichen Durchlaucht zween Schutzverwandte
allda“. Die erste Synagoge brannte jedoch 1650 nieder. Auch ein Nachfolgerbau wurde 1783 ein Raub der
Flammen. Kurz nach dem Brand wurde bereits ein neues Gotteshaus errichtet – zumindest weisen zahlreiche
im Memorbuch festgehaltene Sachspenden wie Stoffe für einen Toravorhang darauf hin. Diese Synagoge im
Haus Nr. 15 stand an der schlaufenförmigen Gasse „In der Hölle“ am Marktplatz (heute Grundstück In der
Hölle 4/7).

 
18.-20. Jahrhundert
 

Die Synagoge war Teil einer unregelmäßig geformten, kleinen Liegenschaft in direkter Nachbarschaft zu zwei
weiteren jüdischen Anwesen. Von seinen eher bescheidenen Abmessungen (9,50 x 15,5 m) und dem äußeren
Erscheinungsbild her hob sich das Gotteshaus kaum von der übrigen Architektur ab. Ein mächtiges Satteldach
überspannte zwei funktonal voneinander abgetrennte Gebäudeteile: Die westliche Hälfte war zweigeschossig,
hier befand sich die Lehrerwohnung, die Mikwe und seit 1912 auch die Israelitische Elementarschule. Für diese
wurde 1912 das Gebäude umgebaut und eine Abortanlage für die Schüler eingerichtet. Wahrscheinlich befand
sich bereits in früheren Zeiten eine Lehrstube (Bet ha Midrasch) im Synagogengebäude, wobei ihr Standort
nicht genauer bestimmt wurde. In der östlichen Seite lag der Betsaal, dessen sakrale Bedeutung einzig je zwei
hohe Spitzbogenfenster mit Buntglas betonten. Diese sind aber wohl eine Ergänzung aus dem 19. Jahrhundert,
genauso wie die Frauenempore und die restliche Ausstattung, die Theodor Harburger in den 1920ern vorfand.
Hinter der östlichen Giebelseite befand sich eine Ausbuchtung für die Toranische.
 

NS-Zeit
 

Während des Pogroms am 9. November 1938 versuchten SA-Leute zunächst vergebens, die Tür der Synagoge
einzurennen. Anschließend brachen sie die Buntglasfenster ein und stiegen von dort ins Gebäude, um dort mit
Stroh und Holz Feuer zu legen. Die Markt Gemeinde "erwarb" die Ruinen des Anwesens Nr. 15 – Synagoge,
Schulhaus und Hofraum – sowie das Nebengebäude Nr. 14 vom Verband Bayerischer Israelitischer
Kultusgemeinden. Der lachhaft niedrige Kaufpreis von 500 Reichsmark war laut Vertrag bereits „durch
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Schuttabfuhr und sonstige Aufräumungsarbeiten [sic] seitens der Marktgemeinde“ beglichen.

(Patrick Charell)

Berolzheim, Stammhaus der Familie Berolzheimer bei
der Synagoge am Marktplatz, erworben 1684 von

Salomon David, dem ersten nachweisbaren Ahnen der
FamilieBerolzheimer; am rechten Bildrand die
Berolzheimer Synagoge (Aufnahme um 1920).

Copyright Leo Baeck Institute, New York
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Links / Verweise
 

https://www.alemannia-judaica.de/berolzheim_synagoge.htm#Zur%20Geschichte%20der%20Synagoge
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Kriegerdenkmal

Markt Berolzheim

Markt Berolzheim, Brunnenförmiges Kriegerdenkmal 1914-18 (Israel Schwierz, 1996).
Copyright BayHStA, BS N 80 80/13-11A

 
Das 1921 erbaute und kürzlich renovierte Kriegerdenkmal von Markt Berolzheim für die Gefallenen des Ersten
Weltkrieges befindet sich im Ortskern auf dem Kirchplatz.

 
Beschreibung
 

Auf der Spitze des als Brunnen konzipierten Denkmals ist ein Adler zu sehen, darunter, unter einem Eisernen
Kreuz, die schwer lesbare Inschrift: Ihren Gefallenen v. 1914–1918 aus Dankbarkeit die Gemeinde
Berolzheim. Unterhalb dieser Widmung befinden sich auf den vier Seiten des Denkmals Platten, auf denen die
Namen und weitere Angaben über die Gefallenen verzeichnet sind; während alle Namen gut lesbar sind, sind
Teile der übrigen Angaben nur noch bruchstückhaft zu erkennen.

[media:2698 embed][/media] [media:2699 embed][/media] [media:2700 embed][/media]

Unter den Namen der Gefallenen von Berolzheim wurden auch die der folgenden jüdischen deutschen Soldaten
eingetragen:

Herz Benyamin

2. Ul.Regt. gef. 11.8.14 Elsaß

Herz Josef

I.R. 10. gef. 25.5.15 Aizenays
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Herz Max

118. Landwehr Regt. gef. 30.9.15

Schönwalter Art.

Württ.Art.R.13.10.B. gef. 10.10.18 Retheim

Wolf Ludwig

13. I.R.6.K. gef. 20.7.16

Markt Berolzheim, Kriegerdenkmal, Kartusche mit dem
Namen von Benyamin und Josef Herz (Israel Schwierz,

1996).
Copyright BayHStA, BS N 80 80/13-15A

Markt Berolzheim, Kriegerdenkmal, Kartusche mit dem
Namen von Max Herz (Israel Schwierz, 1996).

Copyright BayHStA, BS N 80 80/13-13A

Markt Berolzheim, Kriegerdenkmal, Kartusche mit dem
Namen von Arthur Schönwalter (Israel Schwierz, 1996).

Copyright BayHStA, BS N 80 80/13-17A

 
Adresse
 

Kirchplatz,91801 Markt Berolzheim
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